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Kommentiert [Ga1]: 



 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 
 

Kommentiert [Ga2]: 

Kommentiert [NK3R2]: 



Kommentiert [Ga4]: 



 



 

 

 

 
 

 

Kommentiert [Ga5]: 



 

2. Beobachtung Umfeld Schifffahrt, Gefahrenstellen, Steganlage 
3. Überhastete Schaltvorgänge sind zu vermeiden  
4. erst dann Gang einlegen 

 
 
 
 

Der Manövrierraum soll die anderthalbfache Bootslänge nicht überschreiten. 
Auf die richtige Motorstellung ist zu achten. 
Berührungen mit Objekten während der Wende führen zum Nichtbestehen eines der 
Manöverversuche. 
Wiederholtes Verschalten und/oder falsches Einlenken (bevor die Ruderlage vollständig hergestellt 
ist) führt zum Nichtbestehen eines der Manöverversuche. 
Beschädigungen am Kleinfahrzeug und / oder Personenschäden führen automatisch zum 
Nichtbestehen der Gesamtprüfung! 

Klar zum Manöver Wenden auf engem Raum       Klar zum Manöver 
Fender bereithalten                                                Fender sind klar 
(Maschine geht vor-/rückwärts) 

 



 
 

2. Auf Zustand und Belastbarkeit der Klampen, Ösen und Festmachpunkte des geschleppten und 
des schleppenden Kleinfahrzeuges achten 

3. Sicherheit der Mannschaft beachten 
4. Leine nicht in den Propeller 
5. Ausguck achteraus 
6. Kommunikation mit geschlepptem Kleinfahrzeug festlegen 
7. Kappwerkzeug bereitlegen 
8. Klare Anweisungen vom Anwärter 
9. Langsames ausgeben der Leine und “auf Zug bringen” 
10. Der Situation angemessene Schleppleinenlänge bestimmen (Strömung, Welle, Bootsgröße, 

Verkehr etc.) 
11. Angemessene Geschwindigkeit < 80 % der Rumpfgeschwindigkeit (Formel Rumpfgeschwindigkeit 

wird nicht abgefragt, aber Orientierungswerte kennen und erklären können) 
12. Richtiges Auflösen des Gespanns 
 

 Besatzung darf sich nicht im Gefahrenbereich aufhalten 
 Lenkung darf durch das Schleppgeschirr nicht beeinträchtigt werden und andersrum 
 Schleppverbindung muss unter Last trennbar sein (Kappmesser, , Patentschäkel, usw…), ein 

Bootshaken ist bereitzuhalten 
 Schleppverbindung soll zügig aufgebaut werden, jedoch soll nicht ruckartig in die 

Schleppverbindung eingefahren werden (unter 5 Minuten)  vom Prüfling verschuldete 
Zeitüberschreitung führt zum Nichtbestehen eines der Manöverversuche 

 Zu Beginn sind Kommunikationsmöglichkeiten und Absprachen mit der Besatzung des 
geschleppten Kleinfahrzeuges abzuklären / zu treffen. 

 Beschädigungen am Kleinfahrzeug und / oder Personenschäden führen automatisch zum 
Nichtbestehen der Gesamtprüfung! 

 
 
Kommandos 

Kommentiert [Ga6]: 
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Kommentiert [Ga7]: 
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Kommentiert [Ga8]: 



Anker ausbringen: 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

Anker einholen: 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 

 

Ankergeschirrlänge muss benannt werden können (Ermittlung gemäß AV511). 

Es muss klar sein, wie in der Realität die Ankerleinenlänge ermittelt wird. 

Es muss erklärt werden, wie eine Kreuzpeilung durchgeführt wird. 



Die korrekte Gradzahl muss vom Kompass abgelesen werden können. 

Beschädigungen am Kleinfahrzeug und / oder durch die Fahrweise herbeigeführte Personenschäden 
führen automatisch zum Nichtbestehen der Gesamtprüfung! 
 

 



 

 

 

 

Kommentiert [Ga9]: 
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Kommentiert [Ga10]: 


